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Eine Innenstadt ohne Allee Center oder geflutete Nordringanlagen? Eigentlich unvorstellbar – zumindest aus 

heutiger Sicht. Dennoch darf man nicht den großen Fehler machen, die Lösungsansätze der Studentinnen 

und Studenten, die am 5. Wettbewerb des Schlaun-Forums e.V. aus Münster teilgenommen haben, als Hirn-

gespinste abzutun. Der frühere amerikanische Präsident Thomas Woodrow Wilson sagte einmal: „Wer keine 

Visionen hat, vermag weder große Hoffnungen zu erfüllen, noch große Vorhaben zu verwirklichen.“ Und beim 

5. Schlaun-Wettbewerb ging es genau darum, sich von Hindernissen und Restriktionen zu lösen und kreative 

Ideen für „Hamm im Jahr 2040“ zu entwickeln.  

Aus den verschiedenen Visionen der 93 Arbeiten ist ein innovatives Werkbuch entstanden, aus dem in einigen 

Jahren sicherlich die ein oder andere Idee aufgegriffen und weiter verfolgt werden könnte. So unterschied-

lich die Lösungsansätze auch sind, so lassen sich im Kern doch zwei Erkenntnisse zusammenfassen: Hamms  

Innenstadt hat große Chancen und besticht durch ein lebendiges Zentrum, welches das historische Erbe und 

die Lage an zwei markanten Wasserläufen erlebbar machen kann. Alle Planungsideen für die städtebaulichen 

beziehungsweise landschaftsplanerischen Vertiefungsbereiche der Innenstadt beantworten die prägenden 

Herausforderungen der Stadtentwicklung – wie beispielsweise der behutsame Umbau der Stadtquartiere 

durch neue Nutzungen oder die Möglichkeiten der zukunftsweisenden Mobilität. Die interessanten Brücken-

bauwerke verdeutlichen besonders den Reiz neuer räumlicher Verknüpfungen. Nicht zuletzt die studentischen 

Lösungen für den Umbau des aufgegebenen Kirchengebäudes und des Luftschutzbunkers in der südlichen 

Innenstadt belegen, welche neuen Perspektiven durch Transformation von Bestehendem noch deutlicher zu 

Tage treten können.

Ich möchte mich bei allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern sowie bei allen beteiligten Hochschuldozenten 

aus dem internationalen Raum bedanken. Mein besonderer Dank gilt den Vertretern des Schlaun-Forums aus 

Münster sowie den langjährigen Förderern des Wettbewerbs. Mit dem Wettbewerb haben Sie einmal mehr 

gezeigt, dass es möglich ist, dem Berufsnachwuchs praktische „Spielfelder“ zu bieten und gleichzeitig großen 

Nutzen daraus zu ziehen. Ich bin gespannt, welche der heute vielleicht noch unrealistisch wirkenden Visionen 

im Jahr 2040 Wirklichkeit werden und danke allen Mitwirkenden ausdrücklich für Ihr Engagement.

 

Thomas Hunsteger-Petermann
Oberbürgermeister der Stadt Hamm

Liebe Leserinnen und Leser,  
sehr geehrte Damen und Herren!
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Städtebauer und Landschaftsplaner, Architekten und Bauingenieure konzipieren nicht „nur“ Städte und Ge-

bäude. Sie suchen und geben vielmehr Antworten auf eine grundlegende Frage unserer Existenz: Wie wollen 

wir zusammenleben?

Denn wie wir bauen und wie wir unsere Lebensräume gestalten, beeinflusst unsere Lebensqualität, bestimmt 

unser Lebensgefühl und beeinträchtigt oder befördert den Zusammenhalt unserer Gesellschaft. Architekten, 

Landschaftsplaner und Bauingenieure, so könnte man überspitzt sagen, erfinden unser Zusammenleben  

immer wieder neu.

Wie also wollen wir zusammenleben? Konkret gefragt, heißt das zum Beispiel: Welche Funktion haben die In-

nenstädte, wenn wir mehr und mehr online einkaufen? Oder: Wie kann das Wohnen in der Innenstadt wieder 

attraktiv(er) werden? Wie erhöhen wir die Aufenthaltsqualität in der City? 

Die NRW.BANK als Förderbank für Nordrhein-Westfalen unterstützt die jährlichen Schlaun-Wettbewerbe seit 

Anbeginn. Denn die Strukturentwicklung unseres Landes, Stadtentwicklung und Wohnraumförderung, die 

Unterstützung der Kommunen und die Förderung von Nachwuchs und Bildung gehören zu unseren Förder

themen. Und wir sind überzeugt, dass die Städtebauwettbewerbe des Schlaun-Forums e. V. jedes Jahr wichtige 

Impulse geben – zur städtebaulichen Entwicklung in Nordrhein-Westfalen einerseits und zur Förderung talen-

tierter junger Stadt- und Landschaftsplaner, Architekten und Bauingenieure andererseits. 

Der diesjährige Schlaun-Wettbewerb, „Hamm 2040“, hat ein ganzes Bündel spannender Ideen für die Weiter-

entwicklung der Innenstadt von Hamm geliefert. Mit diesen Ideen kann nicht nur die Stadt Hamm weiterar-

beiten. Auch andere Städte in Nordrhein-Westfalen können diese Vorschläge und Entwürfe als Fundus nutzen. 

Allen Wettbewerbsteilnehmern danke ich deshalb für ihre wegweisenden Ideen und ihre kreativen stadtpla-

nerischen Antworten auf die Frage des Zusammenlebens – in Hamm im Jahre 2040.

 

Klaus Neuhaus
Vorsitzender des Vorstands der NRW.BANK

Unser Zusammenleben neu erfinden
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Einen guten Architekten erkennt man an seiner persönlichen Handschrift. Johann Conrad Schlaun ist ein 

herausragendes Beispiel dafür, wie stark die Handschrift eines Architekten das Erscheinungsbild einer Stadt  

prägen kann. Was wäre Münster ohne seine monumentalen Sehenswürdigkeiten wie das Schloss, die Clemens

kirche oder den Erbdrostenhof? An den Bauwerken Johann Conrad Schlauns erfreuen wir uns bis zum heutigen 

Tag. Umso wichtiger ist es, dass junge Architekten auch in diesen Zeiten eine Chance bekommen, ihre eigene 

Handschrift zu entwickeln.

Architekten übernehmen eine besondere Verantwortung für die Gesellschaft: Sie gestalten den öffentlichen 

Raum, antizipieren demografische Entwicklungen und integrieren Neues in Bestehendes – oftmals mit viel 

Liebe zum Detail. Man kann die Intention des Schlaun-Wettbewerbs deshalb gar nicht genug würdigen. Die 

zahlreichen Beiträge für „Hamm 2040“ in dieser Dokumentation belegen eindrucksvoll, dass der Wettbewerb 

nicht nur ein Forum für kreative Lösungen ist, sondern meistens auch der Blick für das Machbare bewahrt wurde.

Dem Nachwuchs eine Chance zu geben, indem man ihm planerisch das Zepter überlässt – das macht den 

wesentlichen Reiz des Schlaun-Wettbewerbs aus. Die LVM Versicherung hat den Wettbewerb von der ersten 

Stunde an unterstützt. Denn die Architektur hat bei der LVM einen besonderen Stellenwert. Sie dokumentiert 

die Entwicklung von einem ursprünglich provinziell ausgerichteten Versicherungsverein für Landwirte zu 

einem bundesweit erfolgreichen Unternehmen. Die Architektur auf dem Campus in Münster steht dabei für 

nachhaltiges Wachstum. Jüngstes Beispiel hierfür ist der im Jahr 2014 eröffnete „Kristall“, der nicht nur einen 

städtebaulichen Glanzpunkt setzt, sondern auch eines von nur ganz wenigen Bürogebäuden bundesweit ist, 

das mehr Energie erzeugt, als es verbraucht. 

Angesichts der Beiträge in dieser Dokumentation wäre es zu begrüßen, dass die zahlreichen erfrischenden 

Ideen bei Stadtplanern, Politik und Verwaltung Gehör finden. Den  Teilnehmern ist zu wünschen, dass sie noch 

oftmals die Gelegenheit erhalten, ihre Handschrift als Architekt weiterzuentwickeln und auszugestalten.

 

Jochen Herwig, 
Vorstandsvorsitzender der LVM Versicherung

Freiraum für Ideen
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Seit 2011 loben wir – das Schlaun-Forum e.V. – jährlich einen Schlaun-Wettbewerb aus. Damals hatte ich 

die Kollegen Heinz-Jürgen Bartel und Hans-Jürgen Harrendorf ermuntert, mit mir zusammen eine Wettbe-

werbsplattform für Nordrhein-Westfalen einzurichten, die jährlich einen Ideen-Wettbewerb auslobt. Schon 

damals hatte ich als gebürtiger Hammer den heimlichen Wunsch, auch speziell Hamm über einen Schlaun-

Wettbewerb frischen Wind durch mutige Ideen zu bringen. Als geeigneter Namenspatron für die Wettbewerbe 

erschien uns Johann-Conrad Schlaun, der unter dem Kölner Kurfürsten Clemens August I. von Bayern in Per

sonalunion mit dem Fürstbistum Münster seine wunderbaren barocken Werke in Westfalen und im Rheinland 

planen und bauen durfte.

Es war die Städtebauerin und Professorin Christa Reicher von der TU Dortmund, die uns, nach anfänglicher 

berechtigter Skepsis, bei der Umsetzung der Ideen und bei den erforderlichen Kontakten tatkräftig unterstützt 

hat. Zu danken haben wir aber auch Svenja Schulze, die uns in ihrer Funktion als Ministerin für Innovation, 

Wissenschaft und Forschung des Landes NRW emotional und engagiert zur Seite stand.

Die NRW.BANK erkannte die Möglichkeiten und Chancen eines solchen Ideenwettbewerbs für NRW und unter-

stützte uns als Hauptförderer neben der LVM Versicherung vom ersten Schlaun-Wettbewerb an. Ohne diese 

verlässliche Förderung lässt sich eine solche Wettbewerbsplattform nicht realisieren.

Allerdings gehören auch die vielen tatkräftigen Kolleginnen und Kollegen dazu, die die Schlaun-Wettbewerbe 

unterstützen und betreiben. Schauen sie sich einmal die lange Liste der PreisrichterInnen, VorprüferInnen und 

die Namen im Schlaun-Ausschuss an! Sie tun es Alle, um Ideen für die jeweilige Stadt finden zu helfen und um 

nachwachsenden Kolleginnen und Kollegen eine Chance zu geben, ihr Können zu präsentieren.

Nach Ahlen 2011/12, Rheine 2012/13, Düsseldorf 2013/2014, Oberhausen 2014/2015, Hamm 2015/16 kommt  

Aachen 2016/17 und das nachfolgende Thema für  2017/18 steht auch schon fest. Alle Aufgaben sind hoch inte-

ressant und die Lösungsvorschläge allesamt beeindruckend. Natürlich hoffen wir, dass die jeweilige Kommu-

nalpolitik die Chance ergreift, mit Hilfe dieser Ideen ihre Stadt voranzubringen.

Schauen Sie sich die Entwürfe an! Sie haben es verdient, bei den Ideen zur künftigen Stadtentwicklung berück-

sichtigt zu werden.

 

Dr.-Ing. Wolfgang Echelmeyer
Sprecher des Schlaun-Forum e.V.

Vorwort
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Das Schlaun-Forum e.V. lobt jährlich Schlaun-Wettbewerbe in Nordrhein-Westfalen aus. Mit dieser Initiative 

beabsichtigt das Schlaun-Forum die kulturelle Infrastruktur in NRW zu fördern und der Bedrohung einer sich 

verstärkenden Unwirtlichkeit unseres Lebensraumes zu begegnen. Gleichzeitig hat das Schlaun-Forum sich 

die Förderung junger Planer in den Fachgebieten Städtebau, Landschaftsplanung, Architektur und Bauingeni-

eurwesen zur Aufgabe gestellt. Für zukunftsorientierte Planungsaufgaben sollen die Teilnehmer einerseits in-

novative, nachhaltige Lösungen aufzeigen, andererseits mit ihren Lösungen den zu bearbeitenden Stadt- und 

Landschaftsraum in NRW weiter entwickeln und gestalten.

Der Namensgeber für die Wettbewerbe, Johann Conrad Schlaun, wird mit seinem künstlerischen Wirken bei-

spielhaft gesehen. Die gewünschte integrale Planung knüpft gedanklich an das Berufsbild des westfälisch-

lippischen Barockbaumeisters an, der durch seine Gesamtkompetenz sowohl architektonische als auch inge-

nieurmäßige Anforderungen bei der Lösung seiner Bauaufgaben berücksichtigen konnte.

In jeder Fachsparte bzw. bei Kooperationsaufgaben in Fachsparten-Kombinationen wird ein Schlaunpreis für 

hervorragende künstlerische und technisch-wissenschaftliche, nachhaltige Planungsleistungen im Bauwe-

sen vergeben. Der Schlaun-Wettbewerb wird als offener Ideen- und Förderwettbewerb ausgelobt. Er orientiert 

sich an den Regeln der RPW 2008 bzw. RAW 2004. Das gesamte Verfahren ist bis zum Abschluss anonym. Die 

Kommunikation mit den Teilnehmern erfolgt über das Internet. Die Wettbewerbssprache ist Deutsch. Für die 

Zulassung gibt es keine nationalen Beschränkungen. Teilnahmeberechtigt sind Studierende ab dem 5. Semes-

ter und Absolventen, die das 35. Lebensjahr am Abgabetermin nicht überschritten haben. 

Die Preisverleihung findet jährlich zeitnah zum Geburtstag Johann Conrad Schlauns (5. Juni) im Erbdrostenhof, 

einem seiner Meisterwerke in Münster, statt.

Die eingereichten Arbeiten werden als Ausstellung am Wettbewerbsort gezeigt und im Internet sowie in einer 

Dokumentation veröffentlich.

Dem Schlaun-Ausschuss obliegt die Durchführung des gesamten Verfahrens.

Alle mit der Durchführung des Wettbewerbes betrauten Personen, Mitglieder des Schlaun-Ausschusses, Preis-

richter, Berater usw. sind ehrenamtlich tätig.

Für die Finanzierung werden Sponsoren geworben.

Leitbild

Schlaun-Ausschuss:

Architekten + Ingenieure

Dipl.-Ing. Volker Busen (Presse)

Dr.-Ing. Wolfgang Echelmeyer (Sprecher)

Dipl.-Ing. Jörg Frohn

Dr.-Ing. Markus Johow

Dipl.-Ing. Elisabeth Lause (stellv. Sprecherin)

Dipl.-Ing. Wolfgang Scheffer (Schatzmeister)
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Wettbewerbsgebiet



Der 5. Schlaun-Wettbewerb für Stadtplaner, Architekten und Bauingenieure fand in Hamm statt. Das Plan-

gebiet umfasste den Stadtkern und das Quartier Taubenstraße/Feidikstraße. Ziel war es, die Qualität der  

Innenstadt auch als „Wohnstandort“ zu steigern. Dafür sind neue Wohnungen in differenzierten Wohnformen 

erforderlich, die u.a. Zuzüge von Einwohnern ermöglichen. Im Fokus stand die städtebauliche Entwicklung von 

Flächenreserven innerhalb des Stadtgrundrisses für eine urbane Nutzungsmischung von Wohnen, Arbeiten 

und Freizeit an einem historisch geprägten Ort. 

Aufgabenstellung war u.a., die Innenstadt und die Auenlandschaft räumlich und funktional zu vernetzen, vor-

handene Grün- und Freiräume (wie Promenaden, baumbestandene Plätze sowie Parkanlagen oder auch das 

Element Wasser) als Aufenthaltsräume für die Bevölkerung attraktiver zu gestalten, den 1912 geplanten Grün-

gürtel um die Stadt möglichst durchgängig wieder herzustellen und die Nähe zum Kanal und zur Lippe erleb-

bar zu machen. Darüber hinaus galt es, den Verkehr innenstadtverträglicher zu gestalten. Ein entscheidender 

Beitrag in diese Richtung ist die seitens der Stadt Hamm geplante Verlagerung der B63n, westlich/parallel der 

Bahnlinie. Dies würde zu einer Verkehrsberuhigung der bisherigen B63 entlang der Goethe-, Stern-, Nord- und 

Südstraße und somit der Innenstadt führen. Dadurch ergäben sich neue Entwicklungspotentiale für die daran 

angrenzenden Quartiere. 

Innerhalb des Plangebiets waren für fünf Vertiefungsbereiche neue städtebauliche Konzepte zu entwerfen, 

die den Herausforderungen der Stadtentwicklung, dem behutsamen ökologischen Umbau von Stadtquartie-

ren, der Entwicklung einer zukunftsweisenden  Mobilität  und  dem  Anspruch  an  gesellschaftliche  Integration  

unter  Anpassung  der  Infrastruktur  gerecht  werden. 

Die Architekturaufgabe betraf ein Quartier in der Südstadt mit der Kirche Heilig Geist aus dem Jahre 1967 und 

dem gegenüberliegenden 7-geschossigen Hochbunker aus dem Jahre ca. 1941. Für die Kirche galt es einen sen-

siblen Umbau zu Wohnungen oder ein völlig neues Wohnquartier  mit  generationsübergreifenden, behinder-

tengerechten  Wohnstrukturen  zu planen und ein Nutzungskonzept für den Hochbunker aufzuzeigen. Ergän-

zend waren planerische Aussagen für das Gelände vor dem Bunker und den Kreuzungsbereich Sedanstraße/

Feidikstraße zu treffen mit dem Ziel, für das Quartier eine qualitätsvolle Zukunftsperspektive zu entwickeln.

Zielsetzung der Teilaufgabe Bauingenieurwesen war, die Innenstadt durch Querung von Kanal und Lippe mit 

der Auenlandschaft zu verknüpfen. In diesem Sinne sollte ein in die Landschaft eingebundenes Brückenbau-

werk entworfen und konstruiert werden, das sich als Radfahrer-/Fußgängerverbindung mit einer prägnanten 

Gestaltungssprache städtebaulich optimal in die Topographie einfügt.  

Einführung
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Es lagen 93 zugelassene Arbeiten vor, davon 46 für den Bereich Städtebau, 43 für den Bereich Architektur 

und 4 für den Bereich Bauingenieurwesen.

Die Beiträge wurden vorgeprüft von:

Städtebau:

Dipl.-Ing. Stephan Aumann, Stadtplaner, Stadt Hamm 

Dipl.-Ing. Andrea Baudek, Stadtplanerin, Stadt Oberhausen

Dipl.-Ing. Inga Bergmann, Architektur/Stadtplanung, Stadt Hamm

Dipl.-Ing. Jörg Frohn, Bauassessor, Mönchengladbach

Dipl.-Ing. Georg Goumans, Architekt, Straelen

Dipl.-Ing. Elisabeth Lause, Architektin, Recklinghausen

Dipl.-Ing. Thomas Peters, Architekt, Köln

Dipl.-Ing. Bernhard Pieper, Bauassessor, Münster 

Dipl.-Ing. Andrea Pohl, Stadtplanerin, Stadt Hamm 

Dipl.-Ing. Klaus-Martin Schmidt-Waldbauer, Stadtplaner, RAIV Essen

Dipl.-Ing. Matthias Schneider, Stadtplaner, Stadt Aachen 

Architektur:

Dipl.-Ing. Volker Busen, Architekt, Münster

M. Sc. Dipl.-Ing. Max Delius, Architekt, Münster

Dipl.-Ing. Ulrike Elliger, Bauassessorin, Münster

Dipl.-Ing. Margret Galler, Architektin, Sendenhorst

Dipl.-Ing. Eberhard Kleffner, Architekt BDA, Berlin

Dipl.-Ing. Volker Lembken, Architekt BDA, Münster

Dipl.-Ing. Herbert Paschant, Architekt, Münster

Dipl.-Ing. Andrea Piehl, Architektin, Münster 

Dr.-Ing. Mechthild Sternberg, Architektin, Münster 

Dipl.-Ing. Wilhelm Walterscheid, Architekt BDA, Münster

Jury-Ergebnisse

Bauingenieurwesen:

Dr.-Ing. Markus Johow, Münster

Dipl.-Ing. Ullrich Wiemeler, Münster

Das Preisgericht tagte am 22. April 2016 in Hamm in folgender Zusammensetzung:

Dr.- Ing. Heinrich Bökamp, Präsident der IKNW, Ingenieurkammer NRW, Düsseldorf

Dipl.-Ing. Gordon Brandenfels, Landschaftsarchitekt, Münster

Prof. Christl Drey, Architektin BDA, Köln

Karl Jasper, Ltd. Ministerialrat, Ministerium für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr NRW 

Dipl.-Ing. Melanie Kloth, Stadtplanerin, NRW.BANK, Düsseldorf

Dr.-Ing. Thomas Mainka, Präsident des Verbands Deutscher 

Eisenbahningenieure, Frankfurt a.M.

Dipl.-Ing. Heinz-Martin Muhle, Leiter Fachbereich Stadtplanung Hamm

Dipl.-Ing. Drazen Slacanin, Architekt, LVM, Münster 

Dipl.-Ing. Rita Schulze-Böing, Stadtbaurätin Hamm 

Dipl.-Ing. Ernst Uhing, Architekt, Präsident der AKNW, Düsseldorf

Prof. Dipl.-Ing. Peter Zlonicky, Stadtplaner und Architekt, München

Als Vorsitzenden des Preisgerichts wählte die Jury Herrn Prof. Dipl.-Ing. Peter Zlonicky.

Es wurden im Fachbereich Städtebau ein 1. Preis mit 3.000 €, ein 2. Preis mit 2.500 € und ein 3. Preis mit 1.500 € 

sowie drei Anerkennungspreise mit je 1.000 € vergeben.

Im Fachbereich Architektur wurden ein 1. Preis mit 3.000 €, ein 2. Preis mit 2.500 € und ein 3. Preis mit 1.500 € 

sowie vier Anerkennungspreise mit 1.000 € ausgezeichnet.

Im Fachbereich Bauingenieurwesen wurde ein 1. Preis mit 3.000 € vergeben.





Die Preisträger
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Christian Tautz | Patrick Brink | Jan-Eric Fröhlich | Lukas Merkel

Leibniz Universität Hannover

1. Preis Städtebau
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„1000 Meter See“

Die Arbeit wird ausgezeichnet für die Idee, einen Kolk im Verlauf des 

alten Lippebetts zu gestalten. Anzuerkennen ist die damit verbundene 

Aufwertung der Lagen am nördlichen Rand der Innenstadt, der Gewinn 

für das Wohnen zwischen Kolk und Lippe und auch für das Allee-Center.
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Jonas Wiel | Simon Cüppers | Jaksa Uzur

BTU Cottbus

2. Preis Städtebau
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„Hamm – Impulse setzen und vernetzen“

Die Arbeit wird ausgezeichnet für eine innenstadtübergreifende Kon-

zeption. Sie spannt einen großen Bogen zwischen Bahnhof und Musik-

schule, zwischen Rathaus und einer neuen kulturellen Einrichtung an 

der Lippe. Die Innenstadt insgesamt, aber auch das Allee-Center werden 

aufgewertet.
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Sunhild Munier | Cyril Servettaz | Hannes Heucke

TU Dresden und ENSAP Bordeaux

3. Preis Städtebau
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„Hamm (am) Wasser“

Die Arbeit wird ausgezeichnet für die Idee, am nördlichen Stadtrand ei-

nen neuen Kolk mit Qualitäten eines neuen Wasserquartiers zu verbin-

den, an Stelle des bisherigen Allee-Centers.
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Alexander Mohr

MSA Münster

Anerkennung Städtebau
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„Die Rückeroberung des Stadtraums“

Eine Anerkennung erhält die Arbeit für den Grundsatz der „Rückerobe-

rung des Stadtraums“ mit anschaulichen Beispielen in der gesamten 

Innenstadt.
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Johannes Oldenburg | Marius Meißner

Leibniz Universität Hannover

Anerkennung Städtebau
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„Stadt. Land/schaft. Fluss“

Eine Anerkennung erhält die Arbeit für den Vorschlag, nach Aufgabe des 

Allee-Centers dezentrale Einkaufsangebote einzurichten.
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Anerkennung Städtebau

Peter Rier | Tobias Trueb | Philipp Rier

HSR Rapperswil/CH | TU Wien
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„Von der Mitte bis zur Lippe“

Eine Anerkennung erhält die Arbeit für großflächige Grünstrukturen (die 

allerdings auf Kosten des Bestandes gehen).
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Eva-Marie Pieper | Thien-Kim Ha Van

RWTH Aachen

1. Preis Architektur



„Wohnen im Süden – neues Sedan-Quartier“

Die Arbeit wird ausgezeichnet für die Gestaltung eines neuen Quar-

tiersmittelpunktes. Sowohl die neue Nutzung des Bunkers wie auch die 

Übertragung von Grundlinien der Heilig-Geist-Kirche in neue Wohnqua-

litäten überzeugen.
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Theresia Loy | Fabian Fitzner | Moritz Eschenlohr

TU München

2. Preis Architektur

36
37



„Ein ungewöhnliches Ensemble“

Die Arbeit wird ausgezeichnet für die Gestaltung eines Quartiermittel-

punktes. Sie überträgt die Grundstrukturen der Kirche in ein neues Kon-

zept, nutzt und gestaltet den Bunker in eindrucksvollen neuen Formen.
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38
39

Pengfei Niu | Zhenlin Hu

Universität Kassel

3. Preis Architektur



Die Arbeit wird ausgezeichnet für den schlüssigen Umbau des Bunkers 

zu einem spannenden Kletterparadies und auch für neue Wohnqualitä-

ten, die in den Grundrissen wie auch im Freiraum überzeugen.
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40
41

Julia Haun

RWTH Aachen

Anerkennung Architektur



„Metamorphose“

Eine Anerkennung erhält die Arbeit für die Nutzung der Grundstruktu-

ren der Kirche und die neu geplante, auch nach außen hin gut gestaltete 

Markthalle, die ein attraktiver Quartiersmittelpunkt werden kann.
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42
43

Laura Küllstädt | Antonia Popp

FH Würzburg-Schweinfurt

Anerkennung Architektur



Eine Anerkennung erhält die Arbeit für die Gestaltung eines innerstäd-

tischen Wohnquartiers mit traditionellen Gebäudetypen, die an die frü-

heren Siedlungsstrukturen erinnern.
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44
45

Alexander Studer | Jonas Ritter

RWTH Aachen

Anerkennung Architektur



Eine Anerkennung erhält die Arbeit für den Umbau der Kirchenstruk-

turen zu einer schönen Wohnanlage und auch für die neue gemischte 

Nutzung des Bunkers.
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46
47

Daria Syrova | Evgeniya Koshkina

Bergische Universität Wuppertal

Anerkennung Architektur



Eine Anerkennung erhält die Arbeit für den Vorschlag eines dichten 

Wohnquartiers an Stelle der bisherigen Heilig-Geist-Kirche.

St
äd

te
ba

u
Ar

ch
it

ek
tu

r
Ba

ui
ng

en
ie

ur
w

es
en



Johann Lang

TU Dresden

1. Preis Bauingenieurwesen

48
49



„Brücken mit Schwung“

Die Arbeit wird ausgezeichnet für die konstruktiv überzeugend entwi-

ckelten und gestalteten Brücken, die Innenstadt und Lippeaue ideal-

typisch verbinden. Der Verlauf der Brücken entspricht den wichtigen  

Wegebeziehungen und fügt sich hervorragend in den Landschaftsraum 

ein.
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Weitere Wettbewerbsbeiträge
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Deborah Baumgarten | Dominik Schultheiß | Jan Möhring 

TU Dortmund

Städtebau
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Lena Blum | Christiane Siemann

Universität Kassel



Anna Dworrak | Thalia Borgs | Christian Schmidt | Roman Wörner

TU Dortmund
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Christian Famira-Parcsetich

Hochschule für Technik Stuttgart



Natalia Fiterer

FH Aachen
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Nele Fülscher | Linda Kauffmann

Leibniz Universität Hannover



Björn Gerritz | Andre Sagawe

TU Dortmund
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Nicolas Habets | Anna Kololenko | Sarah Schulze | Lu Xu

Universität Kassel



Silvana Hecklinger

FH Aachen
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Lukas Hegele | Katharina Deppe | Ralf-Niklas Hirsch

Universität Kassel



Kaja Jahnke

HfWU Nürtingen
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Sebastian Klaubert | Anna-Marie Laabs | Lisa Baier

FH Würzburg Schweinfurt



Meike Klein | Wiebke Vogelsang

Leibniz Universität Hannover
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Jona Kleinemeier | Thomas Figgener | Martin Schlegel

TU Dortmund



Sandra Koth | Farina Bohnsack | Franziska Unger

HCU HafenCity Universität Hamburg
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Alena Lavrenteva

Universität Stuttgart



Sergej Leitenberger | Alexander Aksenov | Eugen Ulmann

TU Dortmund 
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Theresia Loy | Fabian Fitzner | Moritz Eschenlohr

TU München



Richard Lühring | Linda Oster | Marc Seipel

Universität Kassel
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Matea Matijevic

FH Aachen



Madeleine Möller | Stephanie Gräfe

Leibniz Universität Hannover
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Fabian Müller | Pascal Glass | Hanna Jeworowski | Nina Asbach

TU Dortmund



Katharina Nauth | Maximilian Kreuzburg | Frank Westermann

Geisenheim University
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Thilo Nerger | Kaspar von Ditfurth

Universität Kassel



Ole Pfaff | Jan Gerrit Birkenstock | David Giangrande

Universität Kassel
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Laura Pierotti

FH Aachen



Jan Quenkert | Tim Jürgens | Daniel Gianfrancesco

TU Dortmund
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Lars Scheerer

FH Aachen



Melanie Scheufen

FH Aachen
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Volker Schindler | Dennis Sakowski | Julia Tesch | Julia Klein

TU Dortmund



Annika Schleth-Tams

FH Aachen
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Jan Schlusemann | Birger Prolingheuer

Universität Kassel



Manuel Schneider

HTW Saar
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Vanessa Marita Seiwerth

HfWU Nürtingen



Tina Simon

TH Dresden
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Maximilian Speen | Arian Guihlem Polo | David Legeai | Natasha Kurmashova

TU Prag (Erasmus)



Dominik Temel

BTU Cottbus
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Nadine van Waasen

FH Aachen



Ho-Jin Wi

Karlsruher Institut für Technologie
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Christina Willms

FH Aachen



Juliane Bornemann

Frankfurt U A S
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Architektur
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Michael Braun

Frankfurt U A S



Marieke Brehm | Vanessa Haindl

Frankfurt U A S
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Helena Bücker

FH Dortmund
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Moritz Ebbers | Marcel Modes

RWTH Aachen
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Josef Elazzabi | Burak Ugurlu

Bergische Universität Wuppertal
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Michl Engelhardt | Matthias Fehrenbach | Damian Platten

Karlsruher Institut für Technologie
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Anke Gellrich

BU Wuppertal
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Lea Harmel

HTW Saar
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Leonard Hegger

FH Dortmund
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Ammar Horia | Majd Aizouky | Hazem Alsamman

BTU Cottbus-Senftenberg
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Lisa Kaufmann | Anne Diemel

Beuth Hochschule für Technik, Berlin
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Anna Krapp

Universität Kassel
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Martin Krüper

BTU Cottbus-Senftenberg
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Elvira Margert | Maike List

Universität Kassel
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Kia Massoudi | Sadaf Ahadi M. F.

TU Berlin Städelschule
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Kenan Mavicicek

Frankfurt U A S
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Atena Mostaghimi | Stephanie Dudek

Bergische Universität Wuppertal
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Aleksandra Pavicevic

Frankfurt U A S
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Laura Schöttler | Theresa Tölle | David Fabiunke

FH Dortmund

St
äd

te
ba

u
Ar

ch
it

ek
tu

r
Ba

ui
ng

en
ie

ur
w

es
en



112
113

Henry Schulz

HTWK Leipzig



Wiebke Steen

RWTH Aachen
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Igor Toskovic

Frankfurt U A S



Alexander Ziegenhagel

Frankfurt U A S
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Nele Ziermann

Frankfurt U A S
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Adrian Zydziak

FH Potsdam
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Cäcilia Karge

TU Dresden
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Bauingenieurwesen



Kia Massoudi | Sadaf Ahadi M. F.

TU Berlin Städelschule
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Hendrik Scherder | Philip Hennel

FH Münster
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